
In Dienste der Natur

SBN -  Im Jahr 1973 erwarb der Sch w eizeri­
sche B und  fü r  N aturschutz  die hoch über 
dem Großen Aletschgletscher liegende Villa 
Cassel auf Riederalp/VS. Nach intensiven 
Planungs- und Umbauarbeiten konnte 1976 
in diesem ehrwürdigen Gebäude das N atu r­
schutzzen trum  A letsch w ald  eröffnet werden. 
Im Rückblick auf die nunmehr zu Ende ge­
gangene zweite Saison zeigt sich, daß diese 
in der Schweiz bisher einmalige Einrichtung 
ihre vielfältigen Bildungs- und Erziehungs­
aufgaben im Dienste des Naturschutzes voll 
und ganz erfüllt.
So orientierten sich in den Sommer- und 
Herbstmonaten 1977 rund 13.000 Besucher 
in der perm anenten  A usstellung  über die Na­
turgeschichte der Aletschregion. Auch die 
Tonbildschau  und die Verkaufsartikel fan­
den guten Anklang. A uf rund siebzig Ex­
kursionen  konnten über 2100 Teilnehmer 
mit den N aturwerten des Reservates 
Aletschwald und seiner Umgebung vertraut 
gemacht werden.
A uf großes Interesse stießen auch die im 
Zentrum durchgeführten W ochenkurse. N e­
ben dreizehn zentrumseigenen „Studienwo­
chen für jedermann“ mit den verschieden­
sten naturkundlichen Themen wurden fünf­
undzwanzig weitere Kurse von Volkshoch­
schulen, Sekundär- und Mittelschulen, U ni­
versitäten, Lehrerfortbildungsstellen und 
ähnlichen Institutionen im Zentrum durch­
geführt. Insgesamt fanden in der Villa Cassel 
rund 1000 Teilnehmer Unterkunft, Verpfle­
gung, Studienmöglichkeiten und Betreuung. 
Für 1978 sind wiederum vierzehn öffentliche 
Kurse vorgesehen (Unterlagen durch Sekre­
tariat SBN, Postfach 73, 4020 Basel).

Aus den 
Bundesländern

^  WIEN
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Resolution
zum  W iener N aturschu tz tag  1977

Die Öffentlichkeitsarbeit des österreichi­
schen Naturschutzbundes wird seit seinem 
Bestehen vom Anliegen der Erhaltung bzw. 
auch Erlangung einer naturnahen und le­
bensfreundlichen Um welt geprägt.
Der Allgemeinheit abträgliche Projekte, die 
sehr oft nur von der Spekulation her mög­
lich werden, müssen daher entschieden ab­
gelehnt werden.
Seit Jahren wird von den verschiedensten 
öffentlichen und privaten Gremien gegen 
eine Zerstörung der vo r den Toren Wiens ge­
legenen Klosterneuburger A u  Protest erho­
ben. Trotz dieser gegebenen eindeutigen 
Willensbildung, wurde bereits eine Rodung 
von 6 ha Auwald zugunsten eines mehr als 
zweifelhaften „Freizeitprojektes“ durchge­
führt. Ein von Unmengen an Energiezufuhr 
abhängiges, der heimischen Bevölkerung 
und Landschaft fremdes und abträgliches 
Projekt, soll die natürlichen Erholungsbe­
reiche ersetzen. Die von ausländischen Kapi­
talgebern gelenkten Manager dieser Skurri­
lität sind bestrebt, weitere 24 ha Auwald  
roden zu lassen.
Es ergeht das Ersuchen:
1. Die Forstbehörde soll keine solche R o­
dungen bewilligen, die eindeutig im W ider­
spruch zum anerkannt guten Forstgesetz 
1975 und der entsprechenden Judikatur 
bzw. auch der ansonsten strengen Auslegung 
des Gesetzes stehen.
2. Der H err Bundesminister für Land- und 
Forstwirtschaft, Dipl.-Ing. Günther Haiden, 
möge gegen solche allenfalls erlassenen Be­
willigungsbescheide gemäß § 170 Abs. 8 des 
Forstgesetzes 1975 Beschwerde an den Ver­
waltungsgerichtshof richten.
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3. Der H err Bundesminister möge prüfen 
lassen, ob die Voraussetzungen, die zur Er­
teilung der Rodungsbewilligung geführt 
haben, zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch 
aktuell sind. Sollte dies nicht der Fall sein, 
möge der H err Bundesminister gemäß § 69 
Abs. 3 A V G  1950 von Amts wegen eine W ie­
deraufnahme des Rodungsverfahrens ver­
anlassen und gegebenenfalls eine Wiederbe­
waldung bewirken.
Viele Bereiche der Stadt Wien werden durch 
parkartig gestaltete Wohnbereiche geprägt 
(z. B. Hietzing, Währing, Wieden, Grinzing, 
Penzing, Hetzendorf). Auch wenn diese 
großteils Privatbesitz sind, haben sie eine für 
die Stadtökologie unersetzliche humanöko­
logische Bedeutung. D er Vorteil dieser 
räumlichen Gliederung im ansonsten dicht 
verbauten Gebiet kommt aber nicht zuletzt 
auf Grund von Nichtbeachtung von bau­
rechtlichen Vorschriften seitens der Eigen­
tümer und dem Stillschweigen der Behörden 
immer mehr abhanden. Eine so begünstigte 
Grundstückspekulation bringt diese höchst­
qualitativen W ohn-, Aufenthalts- und Erho­
lungsbereiche immer mehr zum Verschwin­
den. (Ein bewährtes Mittel der Spekulation 
ist die Erlangung der Abbruchreife für A lt­
gebäude.) In der Folge werden Projekte, 
vielfach ohne Rücksichtnahme auf die div. 
an und für sich guten gesetzlichen V or­
schriften der Bauordnung durchgezogen, 
die zumeist eine eindeutige Schmälerung der 
natürlichen Substanz bewirken.
Es ergeht diesbezüglich das Ersuchen, künf­
tig diese Praxis bei Anwendung der gesetz­
lichen Bestimmungen hintanzuhalten.

Buchbesprechungen
H ugo M ein h ard  Schiechtl 
T iro ler W anderhuch  2
Ü ber 500 W anderungen  zw ischen B renner 
und K arw endel, M iem inger P la teau  und 
Achensee.
484 Seiten, 32 K unstdruckbilder, Übersichts­
karten  am  Vorsatz, P lastik  m it e inge­
schw eißtem  Schutzum sch lag (T yro lia -V er- 
lag , Innsbruck-W ien-M ünchen), S 190 —

Das Innsbrucker Wanderbuch umfaßt das 
Gebiet zwischen Brenner und Karwendel 
bzw. zwischen Mieminger Plateau und 
Achensee, also das Gebiet der beiden poli­
tischen Bezirke Innsbruck-Stadt und Inns­
bruck-Land mit 70 Gemeinden.
U ber 500 empfehlenswerte Wanderungen 
hat Prof. Schiechtl hier zusammengetragen, 
manche davon sind bisher noch nie beschrie­
ben worden. W eil nur ein Teil der empfoh­
lenen Wanderwege von Innsbruck aus ange­
treten werden kann, sind die Wanderungen 
nach ihrem Ausgangspunkt geordnet, das 
sind meist Gemeinden und Ortschaften. Die 
Ausgangsorte sind alphabetisch geordnet, 
allerlei Wissenswertes wird jeweils vorange­
stellt.

Em il H ensler 
T iro ler W anderbuch 3
53 WÄnderungen vom  K arw en del bis zum  
K aiser, von den Z ille rta lern  bis zu  den K itz- 
büheler A lpen.
224 Seiten, 50 K artensk izzen , 16 K unst­
d ruckb ilder und  e iner Ü bersichtskarte, P la ­
stik m it e ingeschw eißtem  Schutzum sch lag  
(T yro lia -V erlag , Innsbruck-W ien-M ünchen), 
S 160 .-
Nach dem „Tiroler Wanderbuch 1 “ mit den 
schönsten Wandermöglichkeiten im Westen 
Tirols hat Emil Hensler im vorliegenden 
„Tiroler Wanderbuch 3 “ das östliche N ord­
tirol mit 53, großteils neuen Wanderungen 
vom Karwendel bis zum Kaiser und von den 
Zillertaler bis zu den Kitzbüheler Alpen er­
schlossen.

H ans Sam pl, N orbert Schulz, L iselotte 
Schulz.
Bericht üb er die lim nologischen U ntersu­
chungen der K ärn tn er Seen im  Jah re  1976. 
Veröffentlichungen des K ärn tn er Instituts 
fü r  Seenforschung, A m t der K ärn tner L an ­
desregierung, F iatschacher Str. 70, A -9010  
K lagenfurt.
65 Seiten, 12 A bb ildungen  

Der vorliegende Bericht bringt die U nter­
suchungsergebnisse des Jahres 1976, die vom  
Kärntner Institut für Seenforschung über 
die wichtigsten Badeseen des Bundeslandes
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